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- 1.25VJ yoec  Diktator Rußlands , Herr Kereilski,
hat an die Adresse der Vereinigten Staaten Mit¬
teilen lassen, daß Rußland erschöpft sei
und das Recht habe, die Lasten des Krieges fortan
auf die Schultern der Verbündeten zu, legen,

io stellt Reuter mit tiefer Betrübnis fest. In der
iat hat Kerenski die Wahrheit gesagt. Mehr als

Jahre hindurch bewährte sich, die über-
__ i>e geistige Größe und das überlegene Genie
indenburgs auf den Schlachtfeldern des Ostens,
s bedurfte harter Schläge , um das Land mili-
irisch zu zermürben . Die Revolution , die An-
mg März über das Volk hereinbrach , war das

'same Zeichen des militärischen Zusammen --
hruchs.^Seitdem nun Freiheit im Lande einge¬
zogen ist, haben sich die Zustände erheblich ver¬
schlechtert. Herrschte früher eine straffe Zentrali¬
sation, regierte ein Wille alle Teile, so sind jetzt
die einzelnen Gebiete und Völkerschaften gespal¬
ten. jeder Bezirk arbeitet für sich, kümmert sich

»nicht mehr um die anderen . So ist dem mili-
irischen und politischen Zusammenbruch der wirt-
saftliche restlos gefolgt . Zwar haben die Ver-
lndeten nach Möglichkeit dafür gesorgt, das

. illerschlimmste abzuwenden , doch über einen ge¬
wissen Punkt, kommen sie nicht hinaus . Gewiß
Zibt es noch einige kleine Zufuhrstraßen zum
ehemaligen Zarenreich . Bon Ostasien her über
Sibirien ist der Weg ungefährdet ; doch ist er be¬
schwerlich und sehr weit . Was Rußland vor allem
braucht, Lokomotiven, Eisenbahnwagen , landwirt-
fchaftliche Geräte , kann nur sehr schwer und nur
in beschränktem Maße auf diesen: Wege in das
lstinere des Landes gelangen . Was darum über
Mafien , und Sibirien nach Rußland kommt, lie¬

fet nichts mehr wie ein Tropfen im Welt-
Die andere Straße um Skandinavien

ist einmal durch unsere Unterseeboote wie
:ch Minensperren gefährdet , zum zweiten kann
nur für einen Teil des Jahres benutzt werden,

ls diesen Gründen ist ein Neuaufbau Rußlands,
enge der Krieg dauert , unmöglich, uno darum

hat Kerenski recht, wenn er von der Erschöpfung
j)e§ Landes spricht, wenn er ferner alle Lasten
des Krieges den Verbündeten aufbürden will.
Bisher vernahm man noch ans den Kreisen der
russischen Regierung , daß alle Hebel angesetzt
lverden müßten, um die Widerstandskraft der
Ration und der Armee zu bewirken. Diesen schä¬
len Plan scheint man inzwischen aufgegeben zuoben.

Vierbund und Vielverband können sich, jetzt
allmählich darauf einrichten , daß der wichtigste
Aktor in dem Kriegsprogramm , nämlich, die rus-
lische Dampfwalze , für die weiteren Kämpfe aus-
seschaltet ist. Den kleineren Staaten Serbien,

Montenegro, Rumänien und Belgien ist damit
«er größte Bundesgenosse gefolgt . Während der
»lerbund fest und unbesieglich dasteht, bröckeln
vteme und Säulen von dem einst so stolzen

ber Entente ab. Und Italien wird den
«nvahrten Vorbildern folgen müssen. Der große
»regeszug in der venetianischen Ebene, der in
»enigen Tagen mehr als 200 000 Gefangene ein-
-rachte, der wiederum wie einst die Riescnkämpfe
mOsten das Werk Hindenburgs und Ludendorffs

L'. leitet die Ausschaltung eines weiteren 40-
^iltronenvolkes ein. Noch einige gewaltige
Mhlage und Italien bedeutet militärisch nicht
Ehr , wahrscheinlich aber viel weniger als Ruß¬
end. Dazu kommt, daß Italien wirtschastlich
«ei wertem nicht so gefestigt ist, als sein großer
(Bundesgenosse im Osten. Hindenburgs Siege bei
Unnenberg und der Bormarsch über die Festun-
->en Polens hinaus trafen ein wirtschaftlich gut
undiertes Reich, Nicht als ob in Rußland alles

rum Besten bestellt gewesen wäre , doch die Stärke
«er Nation liegt in der Landwirtschaft , welche
>> rhrem Lebensnerve durch schwere Niederlagen
Mt arg betroffen wurde . Anders Italien . Hier
Mven die Struktur des Landes und unser rü ck-
ölchts lo se r Un t e r s e e b o o t krr e g die Vor-

«mgung dafür geschafsmr, daß die militärischen
Mnagen sich scharf in die wirtschaftlichen und
uoutrschen Zustände eintragen werden . Ohne den

-̂erseebvotkrieg wäre der militärische Zusam-
bruch auf der Apenninenhalbinsel wahrschein-
mcht in diesem Umfange erfolgt . Jetzt steht
Land militärisch geschlagen da, wahrend eS

ckschaftlich mit Riesenschritten dem vollen Ber-
entgegengeht . Selbst wenn es der britifcCyen

üomatie gelänge , die Kriegshetzer am Ruder
halten, als militärischer Faktor scheidet Jta-
rn nicht zu ferner Zeit aus . Auch hier wer-
wir bald den Rrif Kerenskis vernehmen:
sind erschöpft, fortan müssen die anderen

^Pfer des Krieges tragen.
»egen fünffache Uebermacht  hatten
me Mittelmächte lange Zeit hindurch zu wen-
-Ein Volk nach dem anderen haben sie nieder-
uagen und kampfunfähig gemacht. Nun sirrd
Ävar im Laufe des letzten Jahres neue und

>e Feinde entstanden , doch sie wohnen weitab
den Plätzen des Geschehens. Wir unterschätzen

^rikas Machtmittel keineswegs, aber die ganze
zusarnmengeuonrmen, kann nicht für das zu-
lengcbrochene Rußland ein gleichwertiger Er-

Win. Die Vereinigten Staaten sind nicht ein-
in der Lage, unseren westlichen Feinden das.

Meter :, was Italien .in zweieiulialb Kriegs-
gebotcn hat . Man mag den italienischen

Mmenbruch für den baldigen Ausgang des
bewerten , wie man will, es läßt sich nicht

verkennen, daß ein wichtiger Feind militärisch
ausgeschaltet wird , daß uns also neue Armeen zu
neuen Schlägen frei werden . Mit der Besetzung
eines Teiles von Oberitalien toerden die wirt¬
schaftlichen Nöte immer stärker und damit werden
Frankreich und England gezwungen , noch mehr
als früher für den bedrängten Bundesgenossen
wirtschastlich einzutreten . Ob sie das können und
ivollen, wird die Zukunft lehren . Und ob vor allem
das italienische Volk mit der Rolle Rußlands
oder dem noch unglücklicheren Geschick Run :äniens
sich begnügen wird , steht auch noch sehr dahin.
Vcwläusig freilich scheint eine gewisse Entschlossen¬
heit und eine Einigung eingetreten zu sein. Tie
Versprechungen der Entente auf baldige Hilfe
haben das zuwege gebracht . Nun wird das Volk
bald einsehen, daß die Versprechungen überhaupt
nicht oder nur zu einem geringen Teil ihre Ver¬
wirklichung erfahren . Dann kann leicht ein völ¬
liger Umschlag der bisherigen Stimmung erfolgen.
Doch mag kommen was da will , fürs erste genügt,
daß wiederum ein Feind militärisch ausgelöscht
wird , daß Frankreich und England in
eine immer drohender werdende Iso¬
lierung verfallen . /

1mm . .

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier,  8 . November

tW. T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ncgen und Nebel schränkte« die Gcfcchtstätig-
keit bei alle« Armeen ei«. . In Flandern unterhielt
der Feind starkes Fcner ans die Stadt Dixmnide«
«nd ihre Anschlnßlinien. In der Rächt vom 1.
zum 2. November habe« wir die schon lange Zeit
beabsichtigte Verlegung «nserer Linien von dem
Ehemi« des Domes ohne Störung z« Ende ge¬
führt. Alle Bewegnngen blieben dem Feind ver¬
borgen, der bis gestern mittag noch lebhaftes-
Fener ans die von uns aufgegebene Stellung Unter¬
hielt. Am Rhein-Maraekanal wurde» bei einem
Erknudungsvorstoß «ordamerikanische Soldaten
gekangen eingebracht.
- ' *

Unsere Flieger habe« in der Nacht vom 1. zum
2. November London,  Chatham , Gravesend.
Ramsgate, Margate nnd Dünkirchen mit Bomben
angegrissen. Starke Brände ließe« ans gnte
Wirkung schließen.

In den letzten Tagen vermehrte« vo» unser«
Kampffliegern  die Zahl ihrer Lnftsiege:
Leutnant Müller ans 82. Vizefeldwebel Bnchler
ans 21, Lentnaut Bongartz aus 20.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Bei Dünabnrg, Smorga«, Baranowitschi nnd

am untere« Zbrucz lebte die FenertStigkeit auf.
An ber

Mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekamps östlich des Wardar zu
erheblicher Stärke an.

Italienischer Kriegsschanplatz
Keine größeren Kampfhandlungen. Bis jetzt

sind über 200 000 Gefangene  nnd mehr als
1800 Geschütze gezählt worden! Die Beute an
Maschinengewehren, Mincnwersern. Kraftwagen,
Bagage und sonstigem Heeresgerät hat sich noch
nicht annähernd feststcllen lassen.

Die österreichischen Berichte
Wie « . 8 . Rov. tW. T.-B . Nichtamtlich.) Amt-

lrchw:rd verlantbart:
Italienischer Kriegsschanplatz

Die Lage am Tagliamento ist «pveränbcrt. Die
Zahl der Gefangenen hat das zweite Hundert¬
tausend überschritte«. Die Geschützbente ist aus
mehr als 1800 Geschütze gestiegen. Verläßliche An¬
gabe« müsse« einer eingehenden Zahlung Vorbe¬
halten bleibe».

Oestlicher Kriegsschauplatz
und Albanien . ..

Unverändert.

Wien,
lantbart:

4. Rov. tW. T.-B.) Amtlich wird vcr-

le J

Abendberichl
Berlin,  3 . Rov., abends. sW. T.-B . Amtlich.)

Bon keiner der Fronten sind bisher besondere Er¬
eignisse gemeldet.

Grobes Hanptqnartier.  4 . November
tW. T.-B. Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern spielten sich bei örtlicher Fener-
steigeruug längs der User und nordöstlich von
Aper« kleinere Jnfanteriekämpfc bei Passcheudaelc
ab. Wir verbesserten  durch Vorstoß unsere
L i n i'e n nnd wiesen an mehreren Stellen englische
Teilangrisfe zurück.

Front deutscher Kronprinz
Am Oisc-Aisne-Kanal und längs des Ailette-

Grnndcs lebhafte Artillerietätigkeit «ud erfolg¬
reiche Gefechte unserer Bortruppen mit französischen
Aufklärungsabteilungen. Aus dem Ostnfer der
Maas verstärkte sich der tagsüber lebhafte Fener-
kampf am Abend zwischen Samognenx nnd Bezon-
vaux. Unsere znsammcngefaßte Abwehrwirknng
hielt einen am Ehaume-Waldc sich vorbereitenden
Angriff der Franzose» nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. An der Straße

Riga—Wende« wnrde« rusiische Streifabteilunge«
bei Segewold zersprengt.

Mazedonische Front
Der seit Tagen, starke Artilleriekamps

zwischen Barbar und Dojran-Sce danerte gestern
an; bisher sind nur englische Teilvorstöße erfolgt,
die von den bulgarischen Sicherungen abgeschlagenwnrde«.

Italienischer Kriegsschauplatz
Längs des Tagliamento Artillrie-

t ä t i g ke i t wechselnder Stärke, e«

Abendbericht
Berlin,  4 . Rov., abends. sW. T.-B. Amtlich.)

Bis jetzt liege« Meldungen über größere Kämpse
von keiner Front vor.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Gefechtstätigkeit am Tagliamento nimmt z«.

, . . Die Kampftage gestattet erst hente z« über-
blrcke«, was während der zwölften Jsonzoschlach«
be: der Gruppe des Generals der Infanterie Alfred
o. Krauß  von den verbündeten Truppen nnd
rhren Führern geleiftestt wurde. Die Eroberung
des 2800 Meter anfragenden Canin nnd des 1668
Meter hohen Stol , das «nanfhaltsame Vordringen
r» dem unwirtlichen, wegcarmen Gebirge südlich
des FeAa-Tales , das weder Witterunnsunbill noch
rtalienische Zcrstörungsarbeit zu verzögern ver¬
mochten, die Gewinnung von Resintta, die Ein¬
nahme des befestigten Gemona-Osoppo sicher» jenen
gebirgsgcwohnten Truppen, darunte: die Jnfan-
terre-Regimenter Nr. 14 und 59. die tiroler Kaiser-
jäger, die steirischen SchützenrgimenterNr. 3 und
26 «nd die Kaiserschützen, ein nenes Ruhmesblatt
:n der Geschichte des größte« aller Kriege.

Fliegerlentnaut Gontermann abgestürzt
Siegen.  3 . Nov. Der in den Heeresberichten

oft genannte Fliegerlentnant Heinrich Gonter¬
mann,  ein geborener Siegencr, ist bei einem
Prvbeflng tödlich abgestürzt.  Gonterman:
war Führer einer Jagdstaffel. Seine hervorragen,
den Leistungen hatten ihm den Orden Pour
merite eingebracht.

Painleve nnd Lloyd George in Italien
P a r i s , 4. Nov. sW. B .) Meldung der Agcnce

Havas. Painleve und Lloyd George  sind
heute früh nach Italien  abgereist.

Der Kaiser an den Reichstag
Berlin ., 2.  Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Der Ka : se r erwiderte mrf die Depesche des
Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf  folgendes-

Ich danke herzlich für den Glückirmnsch, den Sie
M:r :m Namen des Reichstags zu dem übcr-
wältrgenden Erfolge dargebracht haben , den
unsere tapferen Trrippen Schulter an Schulter
nnt den Armeen des eng verbündeten Oesterreich-
Ungarn im glänzenden Siegeszuge erfochten ha¬
ben. Benmndernd und dankbar stehen wir vor
dem Opfermut und der Ausdauer der alles über¬
windenden Tapferkeit unserer Brüder im Felde,
nicht nur die Heimat mit ihrer Brust vor einer
Welt von Feinden schützend, sondern :n kühnen:
Wagemut :n Nord und Süd ihre sieggewohnten
Waffen :n das Land des Feindes tragend . Möch¬
ten sie ein leuchtendes Beispiel sein für all -- in der
Heimat und eine ernste Mahnung , nicht zurückzu¬
stehen an glühender Vaterlandsliebe und alles
tragendem Opfersinn . Möchte das Volk daheim
und seine Vertretung den Brüdern im Felde
seinen Dank darbringen durch den gleichen
Opfermut  und jene feste i n n e r e E i n i g ke i t
und Geschlossenheit,  die den Kämpfern
draußen den schönsten Lohn, den Feinden aber
die Gewißheit bringt , daß Deutschlands Kraft
auf keine Weise zu hrechen ist. Dann wird uns
Gott endgültigen Sieg schenken und unser teueres
Vaterland durch Kampf und Not zu einem ehren¬
vollen Frieden führen . gez. Wilhelm I . R.

England zu unserem Sieg
Berlin, 2.  Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Ter deutsch-österreichisch-ungarische Sieg « am
Jsonzo und der italienische Zusammenbruch,
rufen in England so große Bestürzung
hervor , weil er weite Kreise völlig überraschte
War man doch allgemein überzeugt , daß, Oester¬
reich-Ungarn einer großen Offensive nicht mehr
fähig sei. Noch als der Angriff bereits im
Gange war , sagte Sir Edward Carson laut
„Times " vom 25. Oktober triumphierend:
„Denken Sie etwa, Oesterreich will noch weiter
kämpfen? Ich weiß!, daß es das n'icht will und
ich spreche das durchaus nicht leichtfertig aus ."
Ten Verlust des von Italien in elf blutigen
Schlachten eroberten Boden empfindet England
besonders schwer, weil, wie die „Morning Post"
vom 22 September lobend ' betonte , Italien bis¬
her der einzige Alliierte war , der den Mittel¬
mächten europäischen Landbesitz entrissen hatte.

.Französische Tröstungen
P aris,  3 . Nov. (W. T .-B Nichtamtlich .) Zur

Offensive in Italien schreibt der „Petit Pari-
sien"^ die italienische Armee weiche nicht unter
dem unmittelbaren Druck der Deutschen und
Oesterreicher zurück, sondern setze in vollkom¬
mener Ordnung den strategischen Rück¬
zug auf neue Stellungen  fort , wo sie
Widerstand werde leisten und zum Gegenangriff
schreiten tonnen . Bis dahin würden England und
Frankreich herbeigeeitt sein, deren erste Abtei¬
lungen bereits jenseits der Alpen ständen . —
„Journal " schreibt: Jeder Tag gestatte beit ita
lienischen Streitkrästen , sich zu organisieren unter
der Leitung des Oberkommgndos . Die Deutschen
Hütten bereits die politische Schlacht verloren

und nur die Vorhand in einer militärischen
Schlacht gewonnen. — „Victoire " erklärt , das
über Italien ' gekommene Unglück habe bewirkt,
daß die inneren Streitigkeiten in Italien aufgc-
hört hätten und die heilige Einigkeit hergesteilt
sei- — „Action Francaise " führt aus , Italien
ickürde im Stande sein, den Feind im Schach zu
Hallen. Nicht zur Verteidigung träten die Alliier¬
ten au seine Seite . Die Deutschen böten der Ei:-
tente den Kämpf auf einem Gelände an , wo ihn
-herbeizüführen nian chätte suchen müssen. Es
ivürde fehlerhaft sein, den Kampf abzulehneu.
Ebenso würde es ein Irrtum sein, den italieni¬
schen Feldzug als eine Durchkreuzung der Plü -ue
der Alliierten zu betrachten. Er habe, schließt das
Blatt , die Front nicht geschwächt. Er sei eine Folge
und notwendige Begleiterscheinung des ganzer:
großen Koalitionstrieges , und wenn der Feld¬
zug, wie alles verheiße, glücklich verlaufe , werde
er die Grundlage einer fruchtbaren Erneuerung
werden.

Die wirtschaftliche Bedeutung Benetiens
Berlin , 3 . Novbr . (W. T .) Die Verbündeten

Truppen dringen unaufhaltsam in die Ebene Ve¬
ne t i e n s vor und haben auch schon von der
italienischen Landschaft Friaul  ein gutes Stiick!
erobert . Damit sind, wie so oft schon in diesim
Weltkriege, wirtschaftlich wichtige Ge¬
biet  e in die Hand der Mittelmächte gefallen . Ve-
netien ist ebenso tvie Friaul ein landwirtschaftlich
sehr fruchtbares Gebiet . Bei der Lebensmitte ln at,
die augenblicklich in Italien herrscht, ist der
Wegfall eines jeden Quantums landwirtschaft¬
licher Produkte doppelt schwer zu ertragen . Be¬
sonders peinlich für die italienische Innenpolitik
ist die Tatsache, daß die Industriezentren der Lom¬
bardei teilweise mit den Agrarprvdukten Bene¬
tiens und Friauls gespeist werden . Hierzu kommt,
daß mit Udine  ein außerordentlich wichtiger
.Verkehrspunkt verloren gegangen ist. Damit hat
die Lebensmittelversorgung Italiens eine neue
erheblich» Erschwerung erfahren . Wir hör¬
ten ferner von einem Vormarsch der Truppen an
der Küste. AN der Küste liegt die Hauptstadt Ve-
netiens , Venedig.  Diese Stadt , die n i ch t u n -
gefährdet  erscheint, ist besonders während des
Krieges zu einer großen Industrie  st a d t aus¬
gebaut worden. Die Kriegsindustrie Venedigs , das
vor dem Kriege in der Hauptsache von Fremden-
und Luxusindustrie lebte, ist heute recht bedeutend.
Jedenfalls dringt der Vormarsch der Verbündeten
in Muskelfleisch und Nervensystem des wirtschaft¬
lichen Italien ein. Dieses Nervensystem verdichtet
sich nach der Lombarde: zum Nervenzentrum des
modernen Italien , denn dort liegt die Haupt-
industrie , die Basis seines vor dem Kriege so¬
eben wieder im Aufschwung begriffenen Wohl¬
standes , den die italienische Regierung freventlich
aufs Spiel gesetzt hat.

Italienische Hoffnung
Paris,  3 . Nov. Barzilai erklärte dem Kor¬

respondenten des „Petit Parisken " in Rom . er
halte den erfolgreichen Widerstand des italieni¬
schen Heeres hinter der Tagliamentolinie für
sicher möglich. Tie Moral des italienischen Vol¬
kes sei ausgezeichnet. Angesichts der österreichisch-
deutschen Gefahr werde man in Italien nicht
mehr von Neutralisten und Interventionisten spre¬
chen. Es gebe heute in Italien nur noch Ita¬
liener.

Der „Corriere della Sera " schreibt zur Lage.
Wenn der Feind glaubt , Italien wankend zu
machen, weil er ihm das Eisen in den Leib
renne , so täuscht er sich und wenn er glaubt,
neue und ernste Zwietracht zu säen, so täuscht
er sich ebenfalls . Ein entschlossenes und zähes
Italien erhebt sich vor ihm.

Mussolini schreibt im „Popolo d'Jtalia " :
Wenn das Haus brennt , fragt niemand , ivar-
um der Brand ausgebrochen ist. Die kommende
Schlacht wird vielleicht die letzte große Schlacht
des Krieges , sein. Die „Stampa " sagt : Das
Land, das uns der Feind in blutigen Kämpfen
entreißt , ist Blut von unserem Blut . Jeder
muß sür das Vaterland kämpfen. Italien muß
gegenüber dem stolzen Feind geeinigt und kalt¬
blütig dastehen.

Britisches Geflunker
Berlin.  3 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich .)

Reuter meldet aus Italien : „Die Oesterreicher
und Deutschen konnten ihre llnternehmung nicht
erfolgreich gestalten. Die dritte italienische Ar¬
mee konnte sich in Ordnung zurückziehen. Beide
Jsonzo -Armeei: blieben intakt und sind im Be¬
griff , die Gegenoffensive vorzubereiten ." Ten:
gegenüber sei auf den deutschen Heeresbericht
vom 3. November hingewiesen, wonach bis heute
über 200000 Gefangene urch mehr als 1800
Geschütze gezählt sind und die Beute an Maschi-
neng-eroehren, Minenwerfer », Kraftwagen , Baga¬
gen und sonstigem Heeresgerät noch nicht an-
näher :ü> festgestellt ist. Die Tatsache bleibt be¬
stehen, daß nur Trümmer der zweiten
und dritten italienischen Armee  den
Tagliamento überschreiten konnten. Aus dieser
Gegenüberstellung rann die Welt ein für allemal
ersehen, was von der lügnerischen Berichterstat¬
tung Reuters zu halten ist, die 100 Meter ver-
trommelter Trichterzone in Flandern als größ¬
ten Sieg seit der Marneschlacht  sek-
ert , dagegen unseren Erfolg in Italien , der kein
Beispiel in der Gesckstchte hat , als vollständig un¬
bedeutend hinzustellen wagt . Es muß schlimm
um die Entente stehei:, wenn England nicht wagt«
diese Niederlage zuzugeben.
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Hindenburg an dem ReichLtagspräsidente«

Berlin,  2 . Nov . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Ge¬
nera steldmarschaUv. Hindenburg hat aus die Depesche
des RcichlstagspräsidentenT >r. Kamps folgende Antwort
gesandt: Euerer Exzellenz spreche ich für die Worte
der Begrüßung, die Sie anläßlich des Sieges trt
Italien an mich zu richten die Güte hatten, verbind¬
lichsten Dank aus. Während im Westen unsere herr¬
lichen Truppen seit Monaten ohne Unterlaß helden¬
haft imb uncrschüttert die gewaltigsten ûnd gleich¬
zeitig entsagungsvollsten aller Kämpfe gegen den ver¬
zweifelten Ansturm der Franzosen und Engländer
führen, haben am Jsonzo im Verein mit den ver¬
bündeten Oesterreichern und Ungarn deutscheTivisionen,
beneidet von allen ihren Kameraden, in ungestümem
Vorwärtsdrängen den Zusammenbruch des italienischen
Heeres herbeigeführt. Wahrlich dvs deutsche Volk muß
stolz sein aus seine Söhne und dars getrost sei« Ge¬
schick und sein Gut ihren starken Herzen und Armen
anvertrauen! Das Heer wird seine Schuldigkeit tun
und dem deutschen Volke und dem Vaterlande eine
Grundlage erkämpfen für einen kraftvollen und
Dauer verheißenden Frieden.  Aber es rech¬
net daraus, daß das deutsche Volk einig wie ein Mann
hinter ihm steht: zäh, zuversichtlich sriedsertig, aber
siegcswillrg, seines Rechts und seiner Kraft bewußt.
Vorwärts für Kaiser und Reich!

Hindenburg.
Die Kampslage

Berlin.  4 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .)
In Flandern hielt am Morgen des 3 . November
in der Gegend Tixmuiden erneut mit Heftigkeit
einsetzender Artilleriekampf tagsüber an . Zwi¬
schen Blankcrartsee und dem Kanal von Holle-
Leke erfolgten mehrere feindliche Erkündungsvor-
stöße, die überall verlustreich für den FeinH abge¬
schlagen wurden . Gegen Abend verstärkte sich das
Feuer auf Passchendaele und nördlich des Ortes
und hielt mit Unterbrechungen auch die Nacht an.
Am Morgen des 4. November setzte es von neuem
in großer Stärke ein und dehnte sich! ttaäj; Süden
bis in die Gegend Beecelaere aus . Eigene Ge¬
schwader belegten Dünkirchen und Lager westlich
Nieuport ausgiebig und erfolgreich mit Bomben.

Nordöstlich Soissons lebte am Nachmittag die
Feuertätigkeit auf . Vor unseren Stellungen fan¬
den an zahlreichen Stellen Kleinkämpfe der bei¬
derseits vorgeschobenen Abteilungen statt , bei

, denen wir Gefangene einbrachten . Oestlich der
>Maas steigerte sich im Laufe des Tages das
feindliche Feuer und lag vor allem mit starken
Feuerüb er fällen auf unseren Stellungen Mischen
rÄmogneur und Bezondaux . Beabsichtigte feind¬
liche Angriffe wurden in unserem Vernichtungs¬
feuer erstickt, flüchtende Franzosen wirksam von
unserem Feuer gefaßt . . , „ .

In Mazedonien hält die beiderseitige lebhafte
Feuertätigkeit im Cernab ogen an . Zwischen War-
dar und Dojran -See erreichte das feindliche Zer¬
störungsfeuer während der Nacht zeitweise äu¬
ßerste Heftigkeit . Der Vorstoß einer .starken
feindlichen Erkundungsabteilung gegen unsere
Feldwachen südlich Stojakovo wurde in unserem
Abwehrfeuer und im Handgranatenkampf mit
schwersten Verlusten für den Feind abgewieseu.

Italiens Freimaurer
WTB . B e r n, 3 . Nov . Ein in einer Stefanimel-

dung als ermordet genannter Balleri war Gene¬
ral «erwalter der italienischen Hospitäler und
einer der Hauptwürdenträger der ita¬
lienischen Freimaurerei.  Sowohl .über
feine Ermordung wie über die Ueberwachung
der Häuser bekannter italienischer Freimaurer
war bisher keine Nachricht in das Ausland ge¬
drungen . Die Stefanimeldung Aßt vermuten,
daß Anschläge auf Führer der italieni¬
sch en Freimaurerei versucht  worden
sind . ‘

11 '
* Die vorstehende Meldung , so kurz wie sre

auch ist, läßt tief blicken. Für die italienischen
Kriegshetzer naht die Stunde der Vergeltung.
Man muß sich erinnern , daß der Eintritt
Italiens in den Krieg auf das Konto
der Freimaurer zu buchen  ist . Die brei¬
ten Schichten des Volkes haben längst die Haupt¬
schuldigen an dem namenlosen Unglück Italiens
erkannt . Wenn die italienische Telegraphenagen¬
tur — Stefani — mitteilt , daß die Häuser der
freimaurerischen Häupter durch die Polizei über¬
wacht werden , so wird dadurch klar, gegen wen
sich die Wut des Volkes richtet . Bedauerlich bleibt,
daß wir infolge der strengen Grenzsperre nichts
Genaueres erfahren können. Doch die Tatsache.

Die ihren Vätern zümen
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daß Größen der Freimaurerei dem Revolver oder
dem Dolche zum Opfer gefallen sind, läßt den
Ernst der Lage deutlich erkennen.

Vorerst sind wir über die inneren Zustände
des Landes völlig im Dunkeln . Von italieni¬
scher Seite beeilt man sich mitzuteilen , daß unter
der Wucht des Schlages ani Jsonzo , die Einheit
der Nation wieder hergestellt sei . Ein solcher Vor¬
gang liegt keineswegs außerhalb des Bereichs
der Möglichkeit . Sicherlich haben Regierung und
kriegshetzerische Elemente alles aufgeboteu , um
nach außen hin eine gute Figur zu machen. Aber
durch äußere Demonstrationen sollen wir uns
über die wirkliche Stimmung , wie sie sich in der
Ermordung einzelner Freimaurergrößen bekun¬
det, nicht tauschen lassen . Die furchtbare Kata¬
strophe am Jsonzo und am Tagliamento hat das
Volk in den Zn standvölliger Betäubung
versetzt. Erst müssen sich Kriegsschürer und Pazi¬
fisten in der neuen Lage zurecht gefunden haben,
ehe etwas über die Zukunft gesagt werden kann.

Graf Hertling

Roman von Karl Ed . Klopfer.
(IS. Fortsetzung.» ,S!°chdr»ck verb»ten.)

Julian dankte dem Vater nochmals und ver¬
suchte, die 'Unterredung als beendigt anzusehen.
Schon an der Tür wrrrde er zurückgernfen —
in einem ! Tone der ihn im Unklaren ließ , vb
der Vater aus ernsten Erwägungen sprach.

Denke immerhin daran , daß du beizeiten be¬
rufen sein wirst , unsere "Hause Nachkommen¬
schaft zu geben und daß ich dort , Wo mein Sohn
versagen sollte , wenigstens den Enkel eintreten
sehen möchte ." , _

Die Türklinke in der Hand, machte .Julian
Front.

„Da 'gäbe es vielleicht noch einen anderen
Weg zu verläßlicherer Nachkommenschaft . Du
selbst — du bist ja noch nicht fünfzig , Papa ."

Richard Ewald biß sich auf die Lippe und steifte
den Nacken. Dann entließ er den Sohn mit einer
scharfen Geste. Hatte er ihn vorlaut gefunden ? . . .

Daheim wurde Julian schon von Grödner er¬
wartet , der sporenklirrend das Zimmer dnrch-
«raß und ihm nun beinahe um den Hals nel.

„Nimmst du Anteil an mir , dann juble ! Mir
winkt das Glück." .

„Beneidenswerter ! Ist es dir vielleicht gelnn-
lungert , deinen Vater umzustimmen ?" r ,

Sprich mir von allen 'Schrecken des Gewissens,
nur nicht von meinem Vater ! Weißt du, lvas er
mir heute angekündigt hat ? Wie ich den bunten
Rock da ausziehe , soll ich in die Rechnungskanzler
des D»friftcrimn '§ gesteckt werden . Dazu hätt 's
noch seiner Protektion bedurft . Äs unbesoldeter
Praktikant stünde ich erst recht unter seiner Fuch-
tel Glaubst du, daß ich daS ertragen konnte ?"

„-Was ivirst du tuir ?" drängte Julian aus
vleickfgestmrmter Seele . „Dich anflehuen ?"

- brenne durch."
,J » l Und wohin?"
„Nach PaciSl !"
„Ich bin nicht taub . — WäS wirst du dort an-

iftflöCTt<5®
i Jßfß  ich dort —??  Mlgo zog ihn bei den

Hertling und das Parlament
Berlin.  3 . Nov . lW . B .) Wie wir höre»,

wird der Reichskanzler und Ministerpräsident Graf
Hertling  nicht erst am 5. Dezember , sondern
schon etwas zeitiger , am 2 2. November,  Gele¬
genheit nehmen , sich im Reichstag  einzuführen.
Es ist anzunehmen , daß die Dispositionen des
Abgeordnetenhauses  hinsichtlich der Wah 'l-
r e cht s v o r l a g e von diesem Termin abhängig
gemacht werden .̂

Graf Hertling beim Bnndesrat
Berlin,  3 . Nov . (W. T .-B . Amtlich.) Der

Reichskanzler Dr . Graf von Hertling  begab
sich im Laufe des gestrigen Tages in das Reichsamt
des Innern , um die dort versammelten stimmfüh-
reirden Mitglieder des Bunde srates
zu begrüßen . In kurzen Wvrten sprach sich der
Reichskanzler über seine Berufung auf den leiten¬
den Posten aus und gab der Erwartung vertrau¬
ensvollen Zusammenarbeitens zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Bundesrat Ausdruck.

Die Erfolge zur See
Weitere 17 000 Tonnen

Berlin.  8 . Nov . lW. T .-B . Amtlich.) Durch
die Tätigkeit unserer Unterseeboote mürbe« ans
dem nördliche« Kriegsschauplatz neuerdings 17 0 0 0
Bruttoregi st ertön»  rn vernichtet. Unter
den versenkte» Schiffe« befanden sich fünf Dampfer,
die sämtlich Kohlen geladen hatte« . Zwei dieser
Dampfer mären bewaffnet  und englischer
Nationalität.

Das Seetresfe « im Kattegatt
Berlin,  4 . Nov . (W. B . Amtlich .) Ein

kleiner deutscher Hilfskreuzer , Kommandant Kapi-
tänlautnant der 'Reserve Lauterbach , ist am- 8.
November im Kattegat nach tapferer Gegen¬
wehr von einer Uebermacht von sechs feindlichen
Kreuzern Und neun großen Torpedobootszerstö¬
rern versenkt worden . Der englische Bericht mel-
det die Versenkung von zehn Patrouillenfahrzeu-

' : nicht den Tatsachen : deutschegen . Dies entspricht
Seefahrzeuge werden außer dem genannten Hilfs¬
kreuzer nicht vermißt.

Der Chef des 'Admiralstabes der Marine.

Die Arnachie i« Rußland
Amsterdam,  3 . Nov . - lW. B .) Die „Times"

meldet aus Petersburg:  Die Miliz kann die
Ordnung in der Stadt nicht aufrechterhalten. Am
Sonntag kam es daher zu T u m u l t e n . bei denen
mehrere Personen von der Volksmenge glyncht
wurden . Die Arnachie  im Lande nimmtfort-
während zu.  Ueber vielem Städte und Land¬
kreise, ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Kleine poliüsche Nachrichten
Der Bolksbnnd für Freiheit nnd Baterla « d
Bekanntlich hat vor kurzem der Zentrums¬

abgeordnete G iesb erts  den Volksbund für
Freiheit und Vaterland gegründet . Hierzu schreibt
die Zentrums -Parlaments -Korrespondenz:

Durch die Gründung des „Dolksbundes für
Freiheit und Vaterland "" ist in einigen Kreisen
eine gewisse Verwirrung hervorgerufen worden,
da Man sich dort nicht klar darüber ist, ob
dieser neue Bund auch unter die „Neugründun¬
gen "" fällt , von denen fern zu bleiben der Reichs¬
ausschuß der Zentrumspartei die Parteiangehöri¬
gen aufgefordert hat . Nach Auffassung führender
Parteimitglieder , die wir zu sprechen Gelegenheit

Schultern an sich, lachte ihm ins Gesicht und
stieß ihn von sich. „Das ist köstlich. Fragt mich
das Menschenskind . was ich dort anfangen will
— ein sehnsuchtsheißer , tatendurstiger Kunstschü¬
ler ! Maulaffen feilhalten , meinst du Wohl ?" '

„Du sagst, ein Glück sei dir begegnet ?'"
„Das will ich meinen , Justus Fries ist wieder

hier . — Du weißt nicht , wer das ist ? Mo höre,
djuBöotier , das ist der genialeBildhauer , dessenPro-
metheus Heuer auf dkr MünchenerJnternationalen
solches Furore gemacht hat . Sohn unserer Stadt,
Schüler unserer Akademie — das heißt , nur kurze
Zeit , weil - ihn mein prachtvoller Papa wegen
absoluter Talentlosigkett hinausgewimmelt hat.
Wie 'findest du das ? — Ging dann bettelarm nach
Paris , stieg auf — und ist jetzt hier> um
in Sachen unserer Kriegerdenkmälkonkurrenz ein
paar kräftige Wörtlein in die Debatte zu werfen.

' Tu wirst sehen , der rührt was auf . Mein
königlicher 'Vater schäumt schon und spricht den
Bannfluch über jeden , der den Namen dieses
Satans anders als mit Abscheu in den Mund
zu nehmen wegt . Na , ich kann dir sagen , Justus
Fries bleibt ihm nichts schuldig. Großartig , der
Elan , wie er in der Zeitschrift unserer Zukunst-
winkenden gegen die Kunstpolizei vom Leder zieht.
Ich Hab' mir nach der heutigen Auseinander¬
setzung mit meinem Alten ein Herz gefaßt , Hab.
meine versteckten Siebensachen zusammengerafft
und bin damit zu Justus Fries .""

„Mit deinen Arbeiten ? Nun , Meister Fries .?'"
„Mir schwindelt noch, 'als war ' ich besoffen.

— Fries ist begeistert , geradezu be—gei —stert,
sag' ich dir . Meint , ich brauche nur noch eine
verständnisvolle Führerhand , um — nein , ich
wag 's ja nicht zu wiederhlen . Kurzum , er hat
mir meine Zukunft prophezeit und mir geraten,
nach Paris zu gehen . Dort will er mich an
keinen Geringeren als Rodin empfehlen , der auch
sein Lehrer gewesen ist, und große Stücke auf ihn
hält . Und dann — ja , da hatt ' ich erst den Mut
und nannte ifynt meinen wahren Namen . Däha!
Da hättest du ihn sehen sollen . Zuerst ein wenig
betropft , weil er sich lauf meine Frage nach
dem Geist der hiesigen Akademie etwas derb über
Herrn Direktor Grödner und seine Clique saus¬

hatten , gehört auch- der neue Volksbund zwei¬
fellos zu den „parteiähnlichen Gebilden "", denen
sich Anhänger -der Zentrumspartei
ss .rnhalten  sollen . Es ist auch der Eiu-
wand keineswegs berechtigt , daß der Beitritt zum
Volksbünd deswegen jedem Parteiangehörigen
freistehen müsse , iveil ja auch Mitglieder der Par¬
tei der Vaterlandspartei angehören . Im Gegen¬
teil , die Parteianhänger , die zum Volksbund hin¬
neigen , müßten gerade unter Hinweis ans ihr
Fernbleiben von dieser neuen Gründung an die
anderen Parteimitglieder , die der Vaterlandspar-
tei beigetreten sind, die Aufforderung richten, aus
dieser Partei auszuscheiden , weil es so die Pa-
teidisziplin erfordert . Mit dieser Haltung ' der
Zentrums Partei soll über den neuen Volksbund
keineswegs , ein Urteil gefällt sein — die Ziele,
die derselbe verfolgt , sind an sich zweifellos ebenso
gut und einwandsrei , wie die Ziele , die von der
Vaterlandspartei in ihrem offiziellen Programm
ausgestellt worden sind . Aber hier wie dort
handelt es sich für eine ihres Wertes sich be¬
wußte Partei dastum, ihre Mitglieder darauf hin¬
zuweisen , daß die von anderen verfolgten Ziele,
soweit sie gut sind , von ihr selbst verfolgt wer¬
den .""

Gegen de» Schleichhandel
Das Kriegsernährungsamt richtet sich neuer¬

dings mit bemerkenswerter Schärfe gegen den
Schleichhandel , zu dessen Bekämpfung es auf die
Mitwirkung der Oeffentlichkeit rechnet. Der k a t h.
kaufm . Verband (Sitz Essen) unterstützt dieses
Bestreben , indem er in einer Eingabe dem Amt
eine Reihe beachtenswerter Vorschläge unter¬
breitet . Der Verband weist mit Recht darauf hin,
daß der Schleichhandel nicht durch die sogenannten
kleinen Sünder "", die sich mit großer Mühe und

Not einmal ein halbes Pfündchen Butter oder
vier Eier verschaffen, zu einer Kalamität geworden
ist, sondern durch den im Großen und mit Hundert-
tausenden betriebenen geheimnisvollen Handel der
industriellen Werke und staatlichen Behör¬
den (Eisenbahnverwaltungen , Königlichen Berg¬
merksbehörden). die durch ihr Aufkäufen um jeden
Preis zu einem großen Teile die Schuld an einer
allgemeinen Preistreiberei tragen . Der Verband
macht zur Vekämppfung der Mißstände den Vor¬
schlag, dem durch die amtlichen Zentralbehörden
auf öffentlich-rechtlicher Grundlage zu organi¬
sierenden Handel gemeinsam mit den städtischen
Lcbensmittelämtern und Konsumvereinen di« drei¬
fache Aufgabe : Warenbeschaffung, Warenaufbewah-
rung und Verschleiß, sowie die gesamte Warenkon¬
trolle zu übertragen . Das bisherige Versagen aller
polizeilichen Maßnahmen auf diesem Gebiete legen
eine sorgfältige Prüfung dieser zum Teil ganz
neuen Vorschläge den zuständigen Stellen nahe.

Koblenz.  Der bisherige Regierungspräsi¬
dent Scherenberg , hat den erblichen Adel er¬
halten . Er tritt nach sechsjährigem Wirken auf
dem Posten als Regierungspräsident in Koblenz
in den Ruhestand.

Berlin,  2 . Nov . Der Kaiser hat den
General Lndendorff zum' Chef des niederrheini¬
schen Füselierregiments Nr . 39 ernannt.

Aus aller Wett
Bad Nauheim,  4 . Nov . Bei einem Ein¬

bruch in ein Herren kleidergeschäft erbeuteten die
Einbrecher Kleider im Werte von 600 Mark.
Der Polizei gelang es, die Diebe am Sams¬
tag zu ermitteln und festzunehmen . Das Diebs-
gut wurde in Frankfurt größtenteils noch, aufge¬
funden.

* Aus der Pfalz. (Bah «schmerzen.) Mit
dem am 1. November in Kraft tretenden neuen
Fahrplan sind auf den pfälzischen Bahnlinien
in der Pfalz acht Stationen für den Winter
geschlossen  worden : Reinheim im Bliestal,
Burgalben bei Waldsischbach-, Bärenbach -Bruch¬
weiler im Dahuer Tal , Niedermoschel und Bayer
feld -Cölln im Alsenztal ; dann noch drei Bahnhöfe
ti!m Glantale , nämlich Eschenau , Wiesweiler nnd
Raumbach . Auch in der Vorderpfalz hatten einige
Station das gleiche Schicksal.

Köln,  1 . Nov . Elf jugendliche Postanshelfer,
die sich in einen Eisenbahnwagen eingeschlichen
und dort Lebensmittel gestohlen hatten , sind zu
Freiheitsstrafen von 3 Monaten bis zu zwei
Jahren verurteilt worden.

Köln,  1 . Nov . Tie im nördlichen Seiten
schiff des Domes befindlichen fünf kunstvollen
Glasfenster werden herausgenommen und durch
gewöhnliche Glasfenster ersetzt. Die Maßnahme,

gelassen hatte . Als ich ihm aber gestand , wie
dieser -Akademiedirektor und privilegierter Rnh-
mespächter den eignen Sohn behandelt , ah ! da
Sam er auf den Gipfel . Ich glaube , jetzt ist es ihm
Ehrensache , den Sohn feines persönlichen Fein¬
des , der mit den niedrigsten Mitteln gegen ihn
intrigiert , in die Höhe zu bringen ."

„Mag wohl so sein,'"" murmelte Jülian , mit
einem Gedanken wieder in Ulmenstock, wo einer
lebte , der zwischen einem Vater und einem Sohn
in ähnlichem Verhältnis stand.

„Nach Paris , nach Paris !" schrie Hugo , als
!gälte es einen Ervberungszug , tanzte mit den
Händen in der Luft durch Zimmer und sang' mit
einer erschütternden Baßstimme : „Le jour de
gloire est arrive !"

„Und durchbrennen müßt du, obwohl du bei
deinen Einundzwanzig keinen Vater mehr um
Erlaubnis zu fragen brauchst ?""

„Das erhöht die Stimmung , das gehört schön
zum Zauber der Boheme , in den ich! mich stürzen
werde ."

„Aha ! Da wirst du dir die Mittel zu der
Abenteuerfahrt wohl auch « ach dem Bohemie-
rezept verschaffen ?""

„Auf Pump : du hast?s erraten . Und mern erstes
Opfer bist natürlich du, Sohn des Krösus . Tu
mußt mir fünfhundert Meter Silberdraht
schwitzen."

.Menn 's weiter nichts ist. Das sollst du auf
der Stelle haben .""

„Leg 's zu dem übrigen , mit dem ich bei dir
schon in der Kreide bin ! Wenn ich meinen ersten
großen Auftrag in der Tasche habe, schick ich
dir das Geld — Und meinem Herrn Papa eine
tiefempfundene Ansichtskarte .""

„Julian , der seit einem Jahre bereits über
die Bequemlichkeit eines Scheckbuches verfügte,
schrieb die Anweisung . Ueber den Tisch gebeugt,
wurde es ihm leichter , einen Gegenstand zu be¬
rühren , der ihm nächst den Unstimmigkeiten mit
dem eigenen Vater am meisten mit Herzen lag.

„Sag ' Hugo , wird dir denn der Mschied von
der Heimat gar so leicht '?""

„Von der Drangsaliererei meines Vaters , das
kannst du dir denken. Mit dir bleib ich docki selbst-

die einem gefaßten Beschluß des Domkapitels
entspricht , wird getroffen , um die kostbaren nicht
mehr zu ersetzenden Fenster vor etwaigem FM.
gerschaden zu bewahren . .Diese Fenster sind, (& ,
chenke des Erzbischofs Hermann , Landgrasen

von Hessen, des Erzbischofs Philipp von Dhaun,
Oberstein und des Grafen Philipp von Vivne-
bürg und der Stadt Köln . Was die malerisch«
Gestaltung und die Technik anlangt , so stehen
diese Fenster , die in die Schlußperiove der mittel¬
alterlichen Glasmalerei , nämlich in die Jahre
1507 und 1509 , fallen , viel höher als asle übrj»
gen Fenster des Domes . Sobald diese kunstvollen
Fenster herausgenommen sind , wird man , wie
verlautet , mit der gleichen Arbeit an anderer
Stelle beginnen.

Fulda. (Der enttäuschte Hamster.) Eine Frau
von hier fuhr am Mittwoch nach Bad Orb z,unt
Besuch dortiger Verwandten . Im Eisenbahnwagen
saßen bereits ein zur Front fahrender Infanterist
und ein Herr, dessen Kleidung ihn zu den bes¬
seren Ständen -zählen ließ . Der Soldat kam aus
Urlaub und besaß einen Rucksack voll guter Lecker¬
bissen, die ihm seine fürsorgliche Mutter einge- .
packt hatte . Der Herr bemertte dies und schmun¬
zelte . Dg plötzlich packte der Soldat um etivas
zu essen, seinen Rucksack ans . Einen halben Schin¬
ken, etwa drei Pfund Butter , 21 Eier und Kuchen.
Diese Leckerbissen verlockten den Herrn zu einem
Kaufangebot . Auf 50 Mark lautete das erste und
auf 500 Mark das letzte Angebot für den kom- ^
pletten Rucksack. Doch der Soldat lehnte ab, ‘
schmunzelte und ließ sich seinen Küchen weiter
gut schmecken.

* Aus dem Riesengebirg.  Drei ver¬
mummte Männer drangen , so wird dem „Boten
aus dem Riesengebirge "" mitgeteiit , mit vorge¬
haltenem Revolver in die Wohnung des Stellen¬
besetzers Nossolli ? in Nieren (Oberschlesien) ein
und forderten Geld . Nossollik erklärte sich zur
Herausgabe seines Geldes bereit nnd führte die
drei Räuber in die Stube . Zwei von ihnen gingen
mit , dec dritte blieb bei den übrigen Familieu-
Mitgliedern in der Küche, schlug auf die Nossol-
liks ein und tötete sie durch Schläge a^ f den
Kopf mit einem starken Knüppel . Die 15 Jahre
alte Tochter wollte der Mutter zur Hilfe eilen,
wurde aber von dem Räuber mit aller Wucht
unter den Tisch geschleudert und blieb dort schwer
verletzt liegen . Ein 10 Jahre alter Sohn wurde
durch Schüsse schwer verletzt, als er durch das
Fenster flüchten wollte . In der Nebenstube spielte
sich ebenfalls ein furchtbares Drama ab . Nachdem
Nossollik den Räubern das Geld ansgehändigt
hatte , schossen sie ihm eine Kugel durch den Kopf,
sodaß er tot xusammenbrach.

London,  3 . Mw . Ungefähr 80 Prozent
der Kohlenbergwerke von Wales haben die Ar¬
beit eingestellt . 100000 Arbeiter sind ohne Arbest.

Durban. (Ueberschwemmung in Südafrika .)
Aus Durban wird nach London gemeldet , dast
der Fluß Nugeri über seine Ufer getreten ist. Man
befürchtet , daß tausende von Einwohnern ertrun¬
ken sind und daß das ganze Gebiet von Ugeni
lüberschwemmt ist. Großer Schaden sei angerichtei

Baltimore.  Ter große Brand in den Dl "
von Baltimore ist gleichzeitig an fünf Stellen a:
gebrochen und hat bis zum äußersten Ende des
'Piers um sich gegriffen . Für fünf Millionen
Dollars Waren sind verbrannt . Man fürchtet, -
daß auch zahlreiche Menschen verunglückt sind.
Die Behörde hat die Deutschen und Öesterreicher
aus der Umgebung der Docks aus gewiesen . Vier¬
zehn Firmen im Bereich des Hafens erhielten den
Befehl , ihr ausländisches Personal sofort zu ent¬
lassen.
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Aus der Provinz
* Aus dem Rheingau,  4 . Nov . Mit dem

heutigen Tage tritt auf Anordnung des Kreisaus-
schusses eine neue Regelung über den Verbrauch
von Mehl und Brot in Kraft . Die Wochenmengc
an Brot ist etwas herabgesetzt worden und zwar
auf 1800 Gramm . Das Brot in diesem Gewichte
kostet von jetzt ab 76 Pfg . Ein 900 Gramm
schweres Weizenbrvt kostet 50 Pfg . Neben dieser
zugeteilten Bvotmenge hat aber jeder Brotver-
sorgnngsberechtigte Anspruch auf Zuteilung von
750 Gramm Kartoffeln wöchentlich und zwar bis
bis zUm 31 . Jonuar 1918.

Frankfurt  a . M ., 3 . Nov . Der Caritasver¬
band schickt in diesen Tagen 200 Kinder zu einem
längeren Erholungsaufenthalt nach der Schweiz-

verständlich in ununterbrochener Korrespondenz"
„Julian bückte sich noch tiefer . „Und — Emo>

renz ?"" „
Hugo blieb stehen, kraute sich das dichte Haar

und stieß einen Seufzer durch die Nase.
„Sie wird dich schwer vermissen .""
„D -as arme Ding ! — Aber was will ich ma¬

chen ? — Freund , ich bitte dich, tu ' mir den wr-
fallen und — und lass ' uns ihr mein Vorhaben so
lang als möglich verschweigen ! Ich ertrüg ' -e»
nicht, sie bedrückt zu sehen, wenn ich die Bruit
mit meinen Znkunftsträumen voll habe."

„Ja , aber — drängt denn diese volle Brust mcht
auch vor der Geliebten nach Aussprache ? Jh^
Gedaiilen gehören dir zu jeder Stunde , sie bangt
und hofft und baut alle Luftschlösser mit dis!
was könnte sie mehr interessieren , als die>e
glückliche Wendung deiner Angelegenheit ?" 1

„Ja , ja . Das kann .ich ihr auch nicht hou
genug anrechnen . Aber — wie schon die Frauen¬
gemüter sind : das Ideal , das ihnen über allen-
steht, ist doch nur die Liebe, die Liebe . ^
eigentlich objektive Teilnahme an Bestrebungen
wie meine , treten da zurück. ' Versteh ' mich recht-
Jch weiß sehr ivohl , was Emerenz mir ist uno
was ich auch als Wnstler ihrer Anregung , dem
Einfluß ihres harmonischen Empfindens verdanre
— und daß für mich vielleicht sonst kein 2Bö®1
auf der Erde — et cetera , et cetera . Und gera»
darum ; ihr wehtun , das könnte ich nicht,
würde ja gewiß keinen Vorwurf dafür Haben¬
daß ich freudig meinem Stern folge , der nn
nach Paris leuchtet . Aber ich tvitßte doch, wa
sie mit ihrer prachtvollen Tapferkeit in
niederzukämpfen hätte . Ich würde in tj)«
Wvrten immer nur die heimlichen Tränen
Und wenn ich nun gar an die Scheidest un"-
denke . . . Nein , nein , das zerreißt mir lstM
schon die Seele . Mit diesem schmerzlichen ^
druck möchte ich um keinen Preis davongeb ^j^

„Was ? So dächtest du sogar bar an,,
auch in der letzten Stunde nichts Zu sng^ ',-

„Jch kann mir nicht helferr — .ich brinS^
nicht über 's Herz. Sentim entaklböten «nvurSD
mich. Freund , ich bitte dich, nimm düb
da meiner an !" ffifrwtfetewB S
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Eine Frau .von etwa 35 Jahren und ihr
seiner Sohn , die seit Donnerstag in einem kleinen

; Mschof in der Altstadt wohnten , wurden Samstag
vormittag tot in ihren Betten aufgefunden . Tie

. Untersuchung cragb , daß Vergiftung durch Lysol
l vorliegt, Die Frau hatte sich als Therese Wörner
^ Fremdenbuch eingeschrieben. Näheres über

die Herkunft der Fremden ist noch nicht bekannt.
h. Frankfurt  a . M., 4. Nov. Die Polizei

gehastete die im Hauptbahnhos als Wagenputze-
rin beschäftigte Anna Zimmer mann  aus Esch¬
hofen wegen Diebstahls . Die Diebin schnitt aus
ollen Wagen, die sie zu putzen hatte , sämtliche
Riemen, Lederteile, Vorhänge usw. ab und stahl
dctzu in ungezählten Fällen duvchreisenden Sold»
ton oder aus Postwagen Feldpostpakete . In der
Mansarde der Zimmermann entdeckte man ein
ganzes Warenlager solcher Pakete und einen gro¬
ßen Sack, der bis an den Rand mit Lederriemen
ous Eisenbahnabteilen gefüllt war.

x. Vom hohen Taunus,  3 . Nov. In der
Rächt von Sonntag auf Montag (28. zum 29.
Oktober) hatte sich der hohe Taunus mit einer
Achneedecke von teilweise 15 Zentimeter Dicke
bedeckt, welche am heutigen Tage in den Wiesen
und Grüben noch nicht ganz weggeschmolzenwar.
Da die Feldarbeit noch lange nicht beendet, ja die
Ernte noch nicht ganz eingebracht ist, so ist der
Schaden noch gar nicht abznschätzen. Tie Obst-
häume, welche noch im Laube standen, darunter
Birnbäume mit der Frucht , haben am meisten
gelitten. Der nasse Schnee legte sich auf die Aeste,
sodaß diese vielfach abgebrock>en sind. Ein statt¬
licher Birnbaum vor einem unserer Walddörfer
hat seine sämtlichen Aeste verloren und steht nur
»och der kahle Schaft . Auch im Wald^ ist der Scha¬
den durch Schneebruch sehr toesentlich. Glücklicher¬
weise hat ftch das Wetter Ende der Woche wieder
gelindert, sodaß mit .dem Einbringen der Dick¬
wurz, Kohlrabi und Kartoffeln fortgefahren wer-
den kann. Es ist auch noch viel Korn zu säen.
Zn den tiefgelegeneren Taldörfern ist der Schnee
überhaupt nicht liegen geblieben und kein Scha¬
den entstanden . — Ueber die Ernte des letzten
Jahres läßt sich größtenteils .Erfreuliches be¬
uchten; sie war im Ganzen gut , abgesehen von
Korn und Weizen, die im kalten Winter sehr ge¬
litten hatten und teilweise umgeackert werden
wußten; auch die Heuernte ließ zw wünschen übrig.

Aus Wiesbaden
Mütterversammlung des Katholische»

Lchrerinnenvereius
1 Mm gestrigen Sonntag veranstaltete der Katho¬
lische Lehrerinnenverem seine erste diesjähr. Mütter-
»erjammlAiNg  im Leseverein. Der Saal war
dis aus den letzten Platz gefüllt. tzdach einen: ein¬
leitenden Klaviervortrag von dem Vereinsmitglred Frl.
»noche , begrüßte die 1. Vorsitzende, Frl . A. Neist,
Ine Geistlichkeit und die zahlreich erschienenen Mütter,

mr trug eine Schülerin das Gedicht „Soldaten-
ament" des Arbeiterdieisters Hch. Lersch vor. Ten
ittslbun.lt der Veranstaltung bildete der Vortrag
a Vereinsmitgliedes Frl. M leinet  über dasThema:
!ie sichern wrr d:e Zukunft unserer Kinder?" Tie
>nerin führte Folgendes aus :. Wenn unsre Kinder

den rechten Weg durchs Leben finden sollen, muß
man sie zu selbständlgen, charakterfesten Menschen er-
M>en. Diese Aufgabe fällt fitzt hauptsächlich der
Kutter ziu. Wenn sie ihr Kind erziehen will, muß
sie vor allen Trugen seine Seele kennen und sich
durch Nicht-, namentlich nicht durch falsche Liebe, ihr
Urteil trüben lassen. Sie MUß die Seele ihrer Kinder
beherrschen, damit sie sie durch den Gehorsam zur
Selbständigkeit führen kann. Ohne Gehorsam ist keine
Erziehung möglich, und Mittel , den Gehorsam zu
erreichen, sind das« Lob und die Belohnung. Iw
Notfälle muß auch gestraft werden. Tie Strafe soll
aber nicht dem Zorn, sondern der Liebe entspringen
rmd hat nur dann den Zweck erreicht, wenn das Kind
sich besfert. Wenn dre Mutter die Kinder recht er¬
gehen will, dann muß fie ihnen das Gute Vorleben.
Ihr Leben darf keinen Widerspruch answeisen zwi¬
lchen dem, was sie sagt, und dem, was sie tut . Wahr¬
haftigkeit erreicht sie bei den Kindern nur dann, wenn
sie felbst nicht lügt, und Achtung vor dem Neben¬
menschen, wenn sie selbst nichts Schlechtes über andere
redet. Tie Mutter muß selbst stark im Leiden sein
vnd dm Mick des Kindes von dem eignen kleinen
Schmerz abivmdm auf die allgemeine große Not,
imd sie darf keine Gelegenheit Vorbeigehen lassen,
ohne das Kind zur Selbstäirdigkeit zu erziehen. Tie
wahre Selbständigkeit besteht aber nicht darin, daß
der lMensch tun darf, was er will, sondern darin, daß
er die Hilfe ferner Mitmenschen möglichst wenig braucht,
daß er keine Mmschenfurchthat, und darin, daß er
andern Mit .Rat und Tat helfen kann. Solche Men¬
schen tun unjerm Volke not, und iirn sie braucht man
«ine Sorge zu habm, denn sie selbst wcrdm ihre
Befriedigung finden und andern Segen bringen. —
{Bern Gedächtnis der gefallenen Helden war das dret-
Kmmige„Requiem für die deutschen Gefallenen" von
ärtcke geividmet, das der Chor des „'Marienbundes
Maria-Hils" nebst dem Kanon „Sei getreu bis in
den Tod" unter Leitung des VereinsmitgliedesFrk.
M. Schramm zum Vortrag brachte. Hieraus trug eine
Schülerin das Gedicht vor „Wenn eine Mutler betet",
M eine andere brachte mehrere Klavierstücke zu Ge¬
hör. Me Tarbietungen fanden großen Beifall. Das
Schlußwort sprach der geistliche Beirat des Vereins,
vnr Geistl. Rat Grub  er . Er dankte dem Katbol.
Lchrerinnenveretn im Warnen der Versammlung für
diese segensreiche Veranstaltung und forderte die Müt¬
ter auf, ihren Tank dadurch zu zeigen, daß sie die
Mpfaugmm Winke und Ratschläge in die Tat um-
Mtzen, damit sie an ihrm Kindern Ehre imd Freude«leben.

Eichendorssbund
Der am 7. Sept . 1917 gegründete „Eichen-

vorffbnnd" hielt am 28 . Oktober in München seine
Me Hauptversammlung ab. Nach dem Bericht
wes Vorstandes zählt er heute gegen 500 Mtt-
Slieber aus allen Gegenden Mitteleuropas . Das
romantische Jahrbuch „Eichendorff - Kalender"
A918) kommt soeben zur Versendung . Außer¬
dem beginnt ab Neujahr 1918 (ebenfalls im Ver¬
mag Parcus und Komp., München) eine vornehm
dusgestattete Bierteljahrschrist „Ter Wächter" für
Literatur , Kunst und Wissenschaft zu erscheinen,
^eide Organe werden den Mitgliedern , deren
Jahresbeitrag mit 7 Mark festgesetzt worden ist,
wstenlos zugestellt. Die entgültige Wahl des
^orstandes ergab u. a. folgende Namen : Dr . Er-
§kin Freiherr von Aretin , Professor Matthäus
^chiestl, Professor Tr . Wilhelm Kosch, Hans Vvl-
^rt , Tr . Armin Knab und Hans Freiherr von
vammerstein. Tie Geschäftsstelle des „Eichen-
dvrffbundcs", dessen Angehörige sich auch schon
N Ortsgruppen in Berlin , Stuttgart , Essen,
Wen u . a . zusanrmenMfchließen beginnen , befindet
fflh in München, Pilotystraße 7, Beitrittserklä¬
rungen an den Vorstand nimmt Professor Dr.
Mlhelm Kosch, München, Herzogstraße 65 ent-
»gen . .

Lebensmittelversorgung
Der Magistrat veröffentlicht in unserer heutigen

Ausgabe das Verzeichnis der in der nächsten Woche
zür Verteilung gelangenden Lebensmittel. Bei der
Marmelade  handelt cs sich um Auslandsware,
die das Städtische Lebensmittelamt aus dem freien
Verkehr gekauft hat. Hieraus e.klärt sich der ve hält-
nismäßighohe Preis der Ware. Tas Zucker in alz
hat die Stadt aus eigenen Vorräten Herstellen lasten.
T « es sich nicht um zugewiosene Verteilungsware
handelt, ist die Ausgabe als Sonder  Verteilung an-
zufehen, die sich unter Ausschluß der anwesenden Frem¬
den auf die ortsansässige Einwohnerschaft beschränkt.
Beim Abholen des Zuckermalzes, welches durch die
Butterhändler verlaust wird, müssen Gefäße mitge¬
bracht werden.

Ausgabe von Kartoffelkarte»
Nach einer Bekanntmachung im Anzeigenteilwer¬

ben: von Dienstag, den 6. ds .Mts ., bis Samstag,
den 10. November, an diejenigen Haushaltungen, die
Kartoffeln zur Einkellerung nicht bestellt haben, neue
Kartoffelferien gegen Vorlage der Haushaltausweis-
karte, der Markenausgabenfarte und gegen Umtausch
der Kartofselkarten über zwei Zentner ausgegeben..
An Haushaltungen, die Kartoffeln zur Einkellerung
beziehen, werden neue Kartoftelkarten nicht ausgegeben.

Kartoffeln für Schwerarbeiter
Jin Monat November werden für Schwerarbeiter

gegen Abgabe des Feldes 30 der BrotzusatzkarteS 2
und 0 3 10 Pfund bezw. 15 Pfund Kartoffeln aus-
gegeben. Schwerarbeiter mit BrvtzufatzkarteS 1 er»
alten keine Kartoffeln als ' Zusatz. Es wird auf

die diesbezüglich Bekanntmachung im Anze genteil hin-
gcwiefcn.

Käscanhäufnng in Holland
Nach einer Mitteilung des Allgemeinen Nieder¬

ländischen Molkereiverbandes haben sich in Holland
infolge der seit dem 5. August, ds. Js . eingetretenen
'Unterbindung der Käseausfuhr große Mengen Käse an-
gefammelt, von denen besonders die geringwertigeren
Sorten bereits großen Schaden erlitten haben. ' Der
Molkerei verband hat daher an das Mständige Mini¬
sterium den dringlichen Antrag gestellt, beschleumgte
Ausfuhrbewilligungenzu erteilen und zu veranlaßen,
daß zunächst die geringeren Sorten — sei es durch
schnelle Verteilung im Inland , sei es durch Ausfuhr
— geräumt werden. Es steht daher zu erwarten, daß
demnächst größere Mengen nicht vollwertigen Aus¬
landskäses zu einem ermäßigten Preis auf den deut¬
schen iMarkt gelangen,

Kriegswucher
Gemäß einer «Mitteilung der städt. Preisprü¬

fungsstelle sind durch Strafbesehl des hiesigen Amts'-
gerichts gegen nachgenannte Personen Strafen verhängt
worden: 1. Philipp Schönseld,  Marktstraße 25,
wegen übermäßiger Preissteigerung beim Verkauf von
Muschelsülze 50 Mark oder 10 Tage Gefängnis' und
Einziehung der Vorräte; 2. IMargarethe Luy,  Markt¬
straße 8, wegen übermäßiger Preissteigerung beim
Verkauf minderwertigmFettes 100 Mark oder 20 Tage
Gefängnis und Einziehung des Fettes ; 3. Hotelier
Johann Speckner,  Langgasse 32/34, wegen über¬
mäßiger Preissteigerung bei der Abgabe zübcreileter
Speisen und wegen Unterlassungeiner Meldung über
erfolgten Eierbezug 50 !Mark oder 10 Tage Gefäng¬
nis ; 4. Eugenio Mora,  Kirchgasse 17, wegen über¬
mäßiger Preissteigerung beim Verkauf von Kirschen
50 Mark oder 10 Tage Gefängnis; 5. Konditor Hein¬
rich Höhn,  Witwe , Rettelbeckstraße 22, wegen über¬
mäßiger 'Preissteigerung beim Verkauf von Plätzchen
50 Mark oder 10 Tage Gefängnis. Außerdem sind
jedesmal den Beteiligten die Kosten des Versahrens
auserlegt worden.

Sparsamkeit im Gasverbrauch
Bei dem Gebot der Stunde , an Gas zu sparen,

wird den Hausfrauen ein neu erschienenes Heftchen
sehr willkommen sein, in dem' nicht nur beschrieben
ist, wie fede kleinste Gasverschwendung vermieden wer¬
den werden kann, sondern in dem auch ivertvolle
Fingerzeige enthalten sind, wie man Mißstände in
vieten Fällen selbst beseitigen kann, wenn kein Fach¬
mann zur Hand ist. Dieses Heft „Sparsamkeit im
Gasverbrauch" von M . Rauschenbach, ist durch die
Buchhandlungen zum Preise von 10 Pfg . zu beziehen
Und liegt anch in der Beratungsstelle für Gasver-
tvertung im alten Rathau.se, Zimmer W. 11, aus.

Auszeichnungen
Ten Sekretären bet der Landwirtschaftskammer für

den Regierungsbezirk Wiesbaden Gustav Biebeler, Jül.
Giegerich, Bernhard Reinhard und Heinrich Zwengel
hier wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen.

Scharsschieben
Am 7., 9., 16., 49., 20., 22., 23., 24. und 30. Nov.

1917, findet von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im
„Rabengrund" Schärftchseßen statt. Es wird gesperrt:
SäMtlichesGelände, einscht. derWege und Straßen , oas

von folgender Grenze umgeben wird: Friedrich König-
Weg, Jdsteinerstraße, Trompeterstraße, Weg hinier der
Rentmauer (bis zum Kesselbachlal), Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße, Teufelsgrabenwegbis zur
Leichtweishöhle. Tie vorgenannten Wege und Straßen,
Mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Ge¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich
und sind sür den Verkehr freigegcben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden. Vor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. Tas
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund" an den
Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnntznng ebenfalls verboten.

%
Ein neuer Lehrgang  beginnt (s. Anz.) in der

Stenographieschule Stolze-Schrey Freitag, 9. Nov.,
abends 9 Uhr, Getrerbeschulgebäude. Ausweiskartm
sind zu haben be: dem Leiter der Schule, Lehrer H.
Paul , Philippsbergstr. 25, sowie zu Beginn des Unter¬
richts (Wellritzstr. 38).

Letzte Nachrichten
Weitere 15 008 Tonnen

Berlin.  4 . November. (SB. T .-B . Amtlich.)
Neue U-Bootserfolge im Sperrgebiet um Eng¬
land : 15 000 Bruttoregistertonnen.  Un¬
ter den versenkten Schiffen befanden sich drei be¬
waffnete Dampfer , einer davon war englischer
Nationalität . Eines unserer Unterseeboote griff
am 7. Oktober in westlich der Stadt Tripolis be¬
obachtete Kämpfe zwischen Landesbewohncr « und
Italiener » mit seiner Artillerie ein und nahm
italienische Truppen mit gutem Erfolg unter Feuer.
Am 16. Oktober^beschoß das gleiche U-Boot Wir¬
kungsvoll Vefestignngsanlagen von Homs (Tripo¬
lis ). Ein anderes U-Boot führte im Schwarzen
Meer eine Beschießung des von russischen Truppen
besetzten Ortes Tnapse aus und versenkte einen
mit Mu nition beladene« Tran sporter.

Theater, Kunst. Wissenschaft
II . Zyklus-Konzert

Franz von B e c s e y , der Solist des Abends,
hat uns gelehrt , daß es Unmögliches doch manch¬
mal gibt , denn wer den jungen Künstler in sei¬
nem rapiden Ausstiege folgte , der hatte jedesmal
das Gefühl „mm kann es besser nickst mehr wer¬
den", und doch hat uns dieses gottbegnadete Genie
immer gezeigt, daß es ein „Mehr " noch gibt.
Gewiß war bei der Jugend dieses Menschen an-
'zunebmen, daß er mit zunehmendem Alter erst reif
genug werden wird , um immer Möhr in den Geist

der Werke einzudringen , die er spielt ; aber das
war auch das Einzige, alles andere von ihm
schien jedesmal Vollendung und der Genuß , den
Herr Versetz uns diesmal geboten hat , wird ihm
ewig unvergessen bleiben. Es hätte gar keinen
Zweck, wenn man sich erst mit einer Speziali¬
sierung aller technischen und tonalen Vorzüge
befassen wollte , denn das Spiel des Künstlers ist so
schlackenfreiund so selbstverständlich „eins " mit
seiner ganzen Person geworden , daß man gar
nichts mehr von technischen Sckiwierigkeiten merkt,
man ist einfach in den Bann dieses Zauberers ge¬
raten und folgt ihm bedingungslos , atemberaubt,
wohin er will und fühlt sich beglückt bei dem
Gedanken, daß es solche Kunst überhaupt gibt . —
Nichts, aber auch nichts bliebe bei dem Spiel
zu wünschen übrig , alle Kunst, alles Können, alles
Fühlen wird von ihm so restlos erfüllt , daß
nur der eine Gedanke übrig bleibt : „Vollendung ".
Zu allem diesem Gottesgnadentnm als Musiker
und Mnstler , Virtuos wäre ein viel zu banaler
Ausdruck für Vecsey's edeles Spiel , kommt noch
das rein Aeußerliche. Nichts gesucht Persönliches,
nichts eingebildet Dünkelhaftes , keine Künstler-
Mähne . kein Augenaufschlag, nein , nichts von
alledem, da kommt ein sympathischer, einfacher,
bescheidener, junger Mann , setzt seine Geige an,
unbekümmert um alles andere , was neben ihm
vorgeht , und hat Gewalt über die ganze Ver¬
sammlung — na , sagen wir wenigstens , fast alle,
denn man muß eine gewisse Anzahl der Besucher
doch abrechnen, welche selbst bei solchem Spiel
es nicht unterlassen können, gegen Schluß den
Saal zu verlassen und den Künstler und das
Publikum zu stören. Diese Unart kann man nur
mit Verachtung strafen . Herr Versetz spielte zuerst
das Ungarische Konzert von Joachim , wohl eines
der schwersten Stücke der gesamten Violin -Kou-
zertliteratur , ein Stück, so gar nicht auf Effekt
berechnet und daher der reinen Gesinnung des
Aussührenden das beste Zeugnis ausstellend . Groß
war der Erfolg . Größer natürlich noch nach dem
weit gefälligerem Mendelssohn -Konzert , welches
man in solcher künstlerischen Vollendung wohl
noch selten spielen hörte . Als der Jubel und die
Begeisterung kein Ende nehmen wollten , da spielte
er noch die berühmten Variationen von Paganini
und als auch da noch keine Beruhigung zu er¬
zielen war , die Fuge aus einer Bach-Sonate.

Sln Orchefternummern gab es das Vorspiel zu
,-Odysseus" von Bruch, ein Stück, welches trotz
seiner Verstaubtheit infolge seines wirklich ivert-
vollen inneren Gehaltes seine Schuldigkeit tut,
und Beethovens wonnevolle „Pastorale ". An
Stelle des erkrankten Herrn Schnricht , hatte die
Leitung des Konzertes Herr Kapellmeister I r m e r
übernommen und die Aufgabe bestens gelöst. An
der Spitze der ihn tapfer unterstützende Musiker¬
schar leitete er sehr verständnisvoll die Begleit-
tung zu Bersetz's sehr temperamentvollem Spiel
und mit Umsicht und Ruhe die' beiden Orchester¬
nummern . Me „Pastorale " geriet manchmal etwas
zu breit und behäbig , na , Herr Jrmer hat eben
in Oel und nicht in Pastell gemalt — eine Auf¬
fassung, die auch ihre Berechtigung hat . E—t.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Frau Frieda Kwast - Hod  a p p,  die bekannte

Klaviervirtuosin , Gattin des tüchtigen Musikpäda¬
gogen und Komponisten James Kloaft, hatte mit
einem Klavierabend im Kasinosaal vollen Erfolg.
Infolge Transportschwierigkeiten war der Kon¬
zertflügel nicht zu beschaffen und bedeutete es
wirklich ein Opfer für die Künstlerin , auf dem im
Saale befindlichen Klavier zu spielen, denn nur wer
das Instrument kennt, weiß, was es sür die Künst¬
lerin bedeutet , darauf spielen zu müssen und umso
höher muß man ihre vollwertige Kunst aner-
kennen. Frau Kwast-Hodapp verfügt ebenso über
männliche Kraft , wie sammtweiche Zartheit im
Anschlag, über eine fein ausgefeilte und spiegel¬
blanke Technik und tiefes Empfinden . In Beet¬
hovens F-moll -Sonate op. 59 konnte die Künst¬
lerin noch nicht so recht aus sich herausgehen,
weil sie sich wohl erst an das Instrument ge¬
wöhnen mußte , welches natürlich den .Anforde¬
rungen nicht genügte . Schade darum , denn ge¬
rade die Appassionate gibt docĥ Gelegenheit , dein
Künstler ein tiefstes Empfinden ausströmen zu
lassen.

Variationen über ein Thema von Paganini,
Elf Präludien vp. 35 von Chopin und Variationen
und Fuge op . 133 über ein Thema von Telemann
von M. Reger, vervollständigten das Programm
und gaben der Künstlerin Gelegenheit , ihre große
Kunst in den feinsten Schattierungen aller Klavicr-
möglichkeiten und Techniken glänzen zu lassen.
Negers Variationen sind übrigens ein Meister¬
werk, so stilocht, so klar und streng durchgebildet,
dabei modern bis zur Möglichkeit, Variationen
wie sie eben nur Reger geschrieben hat.

Frau Kwast-Hodapp erntete für ihre wahr¬
haft vollendeten Leistungen stürmischen Beifall
und ließ sich schließlich zu einigen Zugaben be¬
wegen. — Die Künstlerin verstand nicht nur durch
ihre große Leistung, sondern auch durch die ge¬
schickte Wahl des Poogrammes den Abend sehr an¬
regend , genußreich und lehrreich zu gestalten.
_ E- t.

Königliche Schauspiele.
«Montag, 5. November, abends 7 Uhr (M . B) :

Die Journalisten. Lustspiel in vier Akten von
Gustav Frevtag. — Ort der Handlung: Tie Haupt¬
stadt einer Provinz. — Zeit : 1850. — Spielleitung:
Herr Regisseur Legal. — Eiide gegen 10 Uhr.

Residenz -Theater
Montag , 5. Nov., abends 7 Uhr (Halbe Preise'«:

Der selige Balduin . Ein.Familienspiel in drei Akten
von E. Urban und Willi Wolfs. Musik von W. Kollo.
— Ende nach 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , 5. November, abends 7 Uhr im großen

Saale : 1. Äuftührung 1917/18 des Eädilien-Vereins
Wiesbaden: Die Schöpfung  von I . Hatzdn. Diri¬
gent: Herr Karl Schnricht, Städtischer Musikdirektor.
Solisten«: Frau Laudshvs, Herr Kühlborn, Herr
Stephany.

Kirchgasse 72 — Tel. 6137
Vornehmstes Lichtspielhaus

Henny Porten
ln dem großen Drama

Gefangene Seele.
Tragisches Schauspiel in vier Akten.

Erstausführung!
Der weiße Othello

Lustspiel in zwei Zlkten!
In der Hauptrolle : Fritz Steidl.

Eine deutsche Flngzeugwerst.
Jntereffant.

Thalia-Theater

KURSBERICHT
roitgeteilt von

Gaörüier Krler, BanR-GesctiSft. WiesUadsn
NewYorkar Börse j 2 .' Nov. New YorkerBörse rs v.

2 .Nov.

Eisenbahn-Aktien: Bergw.-u. Ind. Akt.
Atch.Top.Santa F6c 87.— Amer. Can com. —.—
Baltimore& Ohio. 48. - Amer. Smelt.&Ref.c 79 5/,
Canada Pacific . . 132.- Amer. Sug. Refin. c. - .-
Chesapeake&Oh.c 45 ' /. AnacondaCopperc. 56 ' /.
Chic.Milw.St.Paule 42 */4 Betlehem Steelc. . 78.—
Denver& Rio Gr. c 5 '/. Central Leather. . —.-
Erie common . . 15‘(, Consolidated Gas . 87.—
Erie 1st pref. . , 23.- General Electric c. 128- ',
Illinois Central c. 97— National Lead . . 43 V,
LouisvilleNashville 1153/« United Stat. Steel c. 96 's.
Missouri Kansasc. 4L, P Hl ' /.
New York Centr.c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

69.—
>02—
89'/,

Eisenbahn-Bonds-
4% Atch. Top. S. F6

Pennsylvania com. 48 V, 41/,0„Baltim .&Obio
Reading common 67- 4,/,°/o Ches. & Ohio
Southern Pacific 83-— 30/<>Northern Pacific
Southern Railway c. 25 '/. 4°/o „ i,
South. Railway pref. 57.— 4°/„S. Louis&8.Er.
Union Pacific com. 115’'/. 4°/„South. Pac. 1929
Wabash A. . , 40' /. 4°/0Union Pacific cv. —

Amtliche Devisenkurse Her Berliner Bürte
für telegraphische vom 2. Nov vom 3. Nov.

Auszahlungen Geld | Briet Geld Brief
New York l Doll- - ._
Holländ 1Ü0 fl. . 307'/. 308'/. 307 V. 307»'.
Dänemark 100 Kr. 230.- 230'/. 230.— 230'/,Schweden 100 Kr. 256% 257>/. 256->/. 257'/.
Norwegen 100 Kr. . 231 231»/« 231 V. 231»/.Schweiz 100 Fr. 155'/. 155'/, |

155 155*/,
Budapest) 100K- 64.20 64.30 64.20 64.30
Bulgarien 100 Leva so */. 81 '/. 80 »/. 81 's.
Madrid lioOPesBarcelonai lüÛ es- 133'/, 134'/, 133-/, 134•/,
Konstantinopel
I türk. £ 20.45 20.55j 20.45 20.55

Ankauf von russ., finnl., serb ., Italien ., portugles
rumän. und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier.
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

5. November 1917.

Bon der Realisationsn ^igung der Vorwoche,
war in der letzten Woche kaum noch etwas zu.'
bemerken. Das siegreiche Vordringen der Deutsch-;
österreichischen Heere in Italien , sowie die Aus¬
sicht auf eine baldige Erledigung der Kanzler - ;
krisis haben die Stimmung der Börse günstig
beeinflußt . Die Kauflust überwog ans den meisten
Gebieten . Einige Anregung boten auch; die Mvi - '
dendenabtrennungen der Harpener Bergbau - und
Bochumer , Gußstahl-Aftien . Neben Montanaktien«
fandest wiederum chemische Werte, sowie die Aktien

ider GescHchaft für Linde's Eismaschinen Beach¬
tung . Kaliaktien verkehrten ebenfalls in fester
Haltung . Von Rüstungswerten wurden Deutsche
Waffen- und Munitions -Fabrik , sowie Daimler
im Kurse gehoben. Schiffahrtsaktien waren nur
wenig verändert . Von Eisenbahnaktien waren
Lombarden ansehnlich höher, Canada Pacific stark
abgeschwächt.

Auf dem Anleihemarkt waren deutsche An¬
leihen gut behauptet , von ausländischen japani¬
sche, chinesische, chilenische und argentinische fest.

^ auch solches.
-»Heimarbeit,

sucht wierd. holzsohlerel,
Langgasie 25.

Zuverlässigererster
Küfer

der Holz- und Kellerarbeit
versteht, sowie ein niit allen
Weinbergs - und Feld¬
arbeiten vertrauter Mann
in fest- Stellung gesucht von

Brogsilter & Fink,
RiideSheim am Rhein.

Auf sofort gesucht:

1einfallätufieti
für Haus- u. Küchenarbeit in
kl. Haushalt von3Personen.
Guter Loh». Nachzusragen
in der Villa Linde,
Niederwalluf . Das
Fahrgeld wird vergütet.

3»r

Hllilsslhkchtllilg
alle

Sorten väme
Jean Demmler,
Hofmetzgerei, Eltville»

Telefon 33.

(Lahnrasse), löst, Monat alt
»u verkaufe». Oestrich,,
Landstraße 6.

Schönes Rindn»l>Zitze
verkauft Georg Joseph
BilleSheiw,Hallgarten-Rhg

Llkiittriphie-Sdmlf
Stolze -Schrey

Lreitagy.llov.. abendsSUhr
Beginn eines neuen Lehrgangs
Gewerbe schu lgebäude.

Gebrauchsfertige
Verbindungstür
90:230, 2 Flügel, dilligft
abzugeb. Brinckrmann,
Eltville Fcldstr. 9

Zu kaufen gesucht:

Pimor:rs'«?Ä
1mod. StA jer-Piano

1,22 mH. 450J( ‘
„GSrilia 1,25 „ 500„
„Rhenaniâ I,33 „ 570 „
„ Rhenania81.23 „ 600 „
„ 550logunt.Al,lO „ 650„
„ 62Jlogimt.B1,30„ 680 „
„ 7Salon A 1,32„ 720 „
. 8Salon B 1,34„ 750 „
usw. auf Raten ohne Auf
schlagp. Monat 15—20 Mk'

Kaste 5 Prozent.v. Hüller, Mainz
Gegr. 843 Münsterstaße3

9 Zwei Zim-
-»kmeru.Küche

Hth. neu herg-richtet sof ort zu
vermieten. Näh. b. Link, l .St

Standesamt Wiesbaden
Todesfälle.  Am 27. Oktober: Küfer Niko-

laus Gunkel, 84 I . Gärnereibesitzer Karl Ritter,
66 I . Witwe Ehristine Horst, geb. Ott , 82 L.
Witwe Emma Boyhen, geb. Bitzthum v. EckstaeW,
70 I . — Am 28. Oktober: Johaunette Kilian , geb.
Auer, 47 I . Elisabeth Seel , 1 I . Regina Volk,'
65 I . — Am 29. Oktober: Taglöhner Philipp
Harsy, 66 I . Ingenieur Philipp Heß, 64 I.
Maria Hirschmann, geb. Idstein , 69 I . Rechnungs-
rat Robert Preuß , 67 I . Oberpostschaffner Lud¬
wig Dienethal . Dienstmädchen Barbara Lang,
18 I . Erich Becker, 1 I . Schüler Joseph Kilian,
19 I . Witwe Jenny Plümacher, geb. von Bila 77 I.
Privatmann Georg Steiger , 73 I . Rentne «k«
Paultne Rennau , geb. Sannow , 76 I . Arbeiter^
Karl Göttert , 46 I . Wilhelm Preis , 4 I . — Am
31. Oktober: Taglöhner Karl «Schneider, 78 I.

oder 1
Sch- tlide

sowie
leichte Rolle f

gut erhalten. Angeb. erbiten
Brogsitter & Fiuck,

Rüdesheim am Rhein.
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Aufruf
des I. Ersatzbataillons Füsilier -Regiment von Gersdorff (Kurhessisches) Nr . 8V

. zur Sammlung von Weihnachtsliebesgaben!
DaS I . Ersatzbataillon Füfllier -Regiment von Gersdorff (KurheffifcheS ) Nr . 80 Wiesbaden beabsichtigt , « neHJU.V 1 | V>l | MyVU »UlUVi | (JKjlk V 7 II I J '

weihnachtssendmg für alle Truppenoerbände an der Zront
zu bnanftalten , welch - a „ S dc » Reih . » de » v E - satzbala -llanS FL >ilj - rR - ,im - nlS Rr . 8 » h - ° « ° rz - nnng - n M >. Samt ha Samm nng -m - d-r - ' ° b-n S ° hl dn , »
B - »-aI - ad,n rnlsprechend r- ichhallig - wild , bittet da - Slsatzbalm » «» di - Bülg - rsch- st « ,- Sb»d- nS u» d Um, ! g, ° d — ,- dn » ach s- m -u Krdst -N - zu H- Ij- U, !-i - » durch S>- ld,v - nd- » ° r

Stiftung praktischer G -brauch - g-gruftSudr . um uuftrru K- » °- ad- n UN d- r Fr - Ut - in - W - ih » - cht- , - ,ud - zu b-rrit - u, B - !° ud - r, » Wuusch - u b« - - ff -» d Sut - rlu- , » ° u « ab. » an b-st,m » t-
Truppenteile wird w,itg - h-ud R - ch» - ug g- „ uz - u Di - Ramm ° I . r Ep - ud- r w -- d- n d- ° b- . - - « - »d- n r - upp - n. . il - n bat Uch - - ,wchm « d° - « - th» ° ch. - g- b- n hkaunt g -g-i -n U- b- r dw
eingegangenen G - b-n wird quittiert . Gelds » - ud - n werden an die Deutsche Ban, . Wi °- b° d-° , Wilhelms,r - i - , - d-r an dar G - schdft- z,mm -r des r - !° db ° -° E ° »- . J - I- n, - rt" » ° I- ne
Gersdorffftrafte . , - beten , Sonstig - Baben  werde » - u, d- m B - schlst - ,immer de, <kr, - ,b - ,M ° aS in ikmpsang g- namm - n , - der au , B - nach- tchttgun , gerne - ig - halt.

I. LrsatzbMivon Mier -Regiment von Gersdorff (Uurheffischer) Nr. 80
Walter,  Oberst und Kommandeur.

J
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Lebensmittel-
Verteilung

I. Warenausgabe.
In der Woche vom 5 . November bis 11 . November

werden verteilt:

250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von
Feld 1— 10 der Reichsfleischkarte,

60 gr Butter auf Feld 37 und 38 der Fettkarte

125 gr Jucker auf Feld 7 mittelkarte

100 gr fertige Suppen
200 gr Marmelade

8
9

der Kartof-
10  f «Hatte7 Pfund Kartoffeln „

Sauerkraut — markenfrei
Außerdem Sonderverteilung (nur für ortsan-

süffige Personen ) :
125 gr Zuckermalz (Brotaufstrich) auf Feld 73

.der Fettkarte.
Der Preis je Pfund betrögt : für Zucker 33 Pfg . ,

fertige Suppen 100 Pfg ., Marmelade 150 Pfg,,
Kartoffeln 8 Pfg ., Sauerkraut 30 Pfg ., Zuckermalz
80 Pfg . , und für 60 gr Butter 38 Pfg.

n. Verkaufseinteilung.
Fleisch:

Samstag 77,- 9 Uhr
9- 107, ..

107,- 12'/, ..
2- S'/. „
37, - 5 „
5- 67,
67, - 7

b ) Butter und Zuckermalz:
A—D Freitag 8—10 Uhr

.. 10- 127. »
tf  2 ' / , 4 ' /,

4 ‘/, - 7

A - D
E - H
J—L
M—Q
R — So
Sp - Z
A — Z ff

Ausgabe
nun Kartchelkrte»

E — H
J—L
M—Q
R—So Samstag 8—10
Sp — Z
A- Z *»

K—M

10- 12 '/,
.. 4- 6

c) Nährmittel:
Donnerstag vormittag

N — So Donnerstag nachmittag
Sp — Z Freitag vormittag
A — E Freitag nachmittag
F—J Samstag vormittag
A — Z Samstag nachmittag

Wiesbaden,  den 4 . November 1917.

Der Magistrat.

Kartoffeln
für Schwerarbeiter

Schwerarbeiter erhalten im Monat November
/als Zusatz an Kartoffeln auf
Feld 00 der Brotzusatzkarte 8 2

(Blaue Karte ) . 10 Pfd.
Feld 50 der Brotznsatzkarte 8 8

(Gelbe Karte » . . . . . 15 Pfd.
Schwerarbeiter mit Brotzusatzkarten 'S 1 erhal¬
ten keinen Zusatz an Kartoffeln.

Die Kartoffeln sind bei derjeni 'gcn Kartofstl-
verkaufsstelle abzuholen , bei der der Schwerar¬
beiter als Kunde eingetragen ist.

Die Verkäufer haben das Feld 30 von der
Pnorzusatzkarte abzuschneiden , die abgeschnittenen
Felder zu sammeln und jeden Montagmorgen
dem Kartoffelamt Friedrichstraße 9 zur Abrech¬
nung vorzulegen.

In der Zeit vom 5 . bis,10 . November werden
für diejenigen Haushaltungen , die noch im Be¬
sitz der Kartoffelkarten für die Einkellerung lau¬
tend auf 2 Zentner Speisekartofseln sind , neue
Kartoffelkarten im ehemaligen Museum Zimmer
43/44 während der Dienststunden von 9 —12 und
von 2 1/, — 4V2 Uhr ausgegeben . Vorzulegen sind
die Haushaltausweis - die Markenausgabenkarte
und die Kartoffelkarten für die Einkellerung über
je 2 Zentner Kartoffel,

Diejenigen Haushaltungen , die Kartoffeln zur
Einkellerung angemeldet und ihre Kartoffelkar¬
ten abgeliefert haben , erhalten keine neuen Kar - .
tvffelharten.

Die Abholung hat zu erfolgen für Haushal¬
tungen mit Pamen mit Anfangsbuchstaben

A — E am Dienstag , 6 . November •
F — K „ Mittwoch , 7 . „
L — 0 „ Donnerstag , 8 . „
P — S „ Freitag , 9.
T — Z „ Samstag , 10 . „

Die 'Kartoffelkarten werden für das 'System
der festen Kundschaft in je 2 Stück ausgehändigt,
die sich durch ein Farbband unterscheiden , Tie
Karten ohne Farbband find für den Verbraucher
selbst bestimmt , während die Karten mit Farbband
an das Geschäft abgegeben werden müssen , bei
dem die Haushaltungen Kunden werden wollen.

Die znm Verkauf zugelassenen Geschäfte sind
dieselben , die bisher zum Verkauf zugelassen und
durch Aushang mit dem Aufdruck „ Kartoffel -Ver¬
kaufsstelle " in den .Schaufenstern kenntlich ge¬
macht sind.

Andere Geschäfte find zum Verkauf von Kar¬
toffeln Nicht zugelassen.

Jeder Haushalt kann nur ein Geschäft .als
Lieferer wählen . Es wird den Haushaltungen
empfohlen , falls ihr Lieferer für Nährmittel auch
eine Kartoffelverkaufsstelle besitzt , sich bei die¬
sem auch als Kunden für Kartoffeln einzutragen.
Der Magistrat behält sich die Zuweisung an ein
anderes als ' das gewählte Geschäft vor.

Die Haushaltungen müssen auf alle 'Karten
die Nummer des Haushaltausweises , den Namen
und die Wolmung fetzen und die 'Kartoffelkarten
dann bis spätestens Montag , den 12 . November
bei 'einem Geschäft , das zum Verkauf von Kar¬
toffeln zngelassen ist , zur Anerkennung der Kund¬
schaft durch Namenseintragung oder Abstempe¬
lung vorzulegen . Bei Vorlegen der Kundenkarten
ist gleichzeitig der Haushaltausweis vvrzuzeigen,
damit der Geschäftsinhaber die Uebereinstimmung
der 'Anzahl Karten mit der auf dem Haushnltaus-
weis verzeichneten Anzahl bezugsberechtigter
Haushaltungsmitglieder vergleichen kann . Falls
ein Haushalt mehr Karten als nach dem Haus¬
haltsausweis vorgelegt , muß der Geschäftsinhaber
die Anerkennung des Haushaltes als 'Kunden zu¬
nächst äblehnen und den Haushalt an das ' Lebens-
mittelverteilungsamt zwecks Nachprüfung vor¬
weisen.

Die zum Verkauf zugelassenen Geschäfte haben
die Geschäftskarten zu ordnen Und zu zählen , die
Karten zu je 100 Stück verpackt mit Angabe der
Gesamtzahl dem Kartoffelamt , Friedrichstr . 9 II
bis spätestens Dienstag , den 13 . November abzu¬
liefern . Nach erfolgter Nachzählung werden die
Karten den Geschäften wieder zugestellt werden.

Ahgste iioti Kartoffel«.
Die Haushaltungen , die Kartoffeln für die Ein¬

kellerung ab Lager des Kartoffel amtes ge¬
kauft haben , können Kartoffeln abholen

mn am Lagerplatz vofeplatz
während der Dienststunden von 8 '/, — 117 » und von
2 '/, — 57 * Uhr . (Die Verkaufsstelle am Güterbahn.
Hof Wiesbaden -West ist aufgehoben.

Die bestellten Kartoffeln sind abzuholen von
Haushaltungen mit Namen mtt Anfangsbuchstaben

A — D am Montag , 5 . November
E — H „ Dienstag , 6 . „
J -—L „ Mittwoch , 7 . *
M—Q , Donnerstag, 8. „
R — S „ Freitag , 9 . „
Sp — Z „ Samstag , 10 . ,

Für das Abhole » der Kartoffeln ab
Lager wird dem Abholenden 1.— Mk.
für den Zentner an der Lagerstelle ver¬
gütet.

Um Andrang an den Verkaufsstellen zu ver¬
meiden , werden die Haushaltungen ersucht, die
Buchstabenfolge genau einzuhalten . Haushaltungen,
die zur richtigen Zeit nicht erscheinen , müssen ab¬
gewiesen werden und können erst später , nachdem
alle Buchstaben erledigt sind , abgefertigt werden.
Außer der Reihe werden nur Soldaten , die während
ihres Urlaubes die Kartoffeln heimschaffen wollen,
bedient.

«Wiesbaden,  den 8 . November 1917.
Der Magistrat

^Wiesbaden,  dem 2 . November 1917.
Der Magistrat

Mutflert CeTcTMediin«
Paal Relun,Zehn-Praxis

Friedrichstrafie 50, L

Zahnschmerzbeseitlgung,
Zahnziehen, Nervtöten. Plombieren, Zahn
regullerungen, Künstlicher Zahnersatz ln div.Ausführungenu. a. m.
Sprechsi . : 9 —6 Uhr « Telefon 3fl8<
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

Wiesbaden,  2 . November 1917.
Der Magistrat.

Mil

Wiedereröffnung
einer Vuttergeschajtr

Herrn Heinrich Leipold , welcher sein i,l
der Walramstraße 15 befindliches Buttergc-
schäft vor längerer Zeit geschlossen hatte , ist!
jetzt die Wiedereröffnung und damit der Ver- ;
kauf von Butter , Margarine , Eier usw . gestattet
worden.

Diejenigen Verbraucher , welche sich ln genant
tem Geschäfte als Kunden einzutragen oeabsich-1
tigen , können ihre Fettkarte mit den dazu ge¬
hörigen Gegenkarten bis Dienstag , den!
6 . November  mittags auf dem Lebensmitti"
Verteilungsamt für Einwohner , ehemalig
Museum , Zimmer 5 gegen neue Karten u:
tauschen . Haushaltsausweis ist mitzubringen.

Die neuerhaltenen Karten sind vor Diensti
abend bei Leipold einzureichen . Verzögerung
würde Verlust der Wochenmenge im Gesoli
haben . .

»iesbaden,  den 3 . .November 1917.
Der Magistrat

Wollen Sie das prakische, technische

äeichnemmdRechnei
für Walzwerk, Maschinenbau, Uesselschmiede,

Brückenbau mid Lisenkonstruktiov
vollständig und sicher ohne Vorkenntnifleund ohne Berust
störung, in 4—6 Monaten, für 40 Mk. (Raten 5 Mk.) unter
Garantie erlernen, so verlangen Sie kostenlos Auskunft von
August Arcus , Zivii. Jng., Düsseldorf , Bergerallee 6.

' tebildei

bestens empfo51en.
Besitz. : W. Engel

Die von mir ausgebildetcn über 2500 Personen im
Alt»» von 16—52 Jahre , bekleiden Stellen als Betriebs¬
leiter , Techniker, Obermeister , Maschinenmeister,
Monteure , Vorzeichner u. dgl. Gegr. 1886. Zahlreiche
Anerkennungen. Hohe Auszeichnungen.

Hassaulsche
Landesbank

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbtndes des Re .̂-Bez . Wiesbaden
Reichsbank - Oriro -Konto .— Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr . 600 , — Fernruf 833 u . 839

28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden and öffentliche Verbinde
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen) *
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern»
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtl.Hinterlegungstelle für Miindelvermögen

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
Versicherung Ober Summen von Mk. 2000. — an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-

Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der fVasaauischen Landesbank*
fei.
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S .G UTTM A N N
Vergrößerungen

Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden . Langgasse 1-3

nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst

geführt. Emaillebilder k. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinner

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.
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